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Srriedrich ſtets ein Held im Kriegen,

Schlug nie, ohne gleich zu ſiegen,
Drauf kann man baun!

Doch wer bezwang den aroſſen Krieger,
Wer war zuerſt Frirdrichs Beſieger?

J!undas war Daun.
KGriedrich hat nie was probiret,
Das er nicht wohl ausgefuhret,

Drauf kann man baun.
Doch wer verdarb was er probirte,
Als er bey Ollmutz nichts vollfuhrte?

J! das war Daun.
Grriedrich weis und klug vor allen,
Ward von keinem uberfallen,
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Sriedrich halt du wirſt nicht groſſer,
Geh nach Hauſe, du thuſt beſſer,

Drauf kann man baun.
Und ſoll man dich den Weiſen nennen,
So lerne Gluck und Recht erkennen,

Und danks dem Daun.
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von einem Fachſiſchen Greiße.

Wadchſen! dein Schmerz mehrt ſich taglich,
Dreßdens Vorſtadt brennet klaglich,

Doch GOCd vertrau!
Das Behleid ſchallt in allen Landern,
Doch ohnvermuth wird es ſich andern,

So weicht Schmettau.
Grriedrich ſpricht zwar, mich zu rachen,
Will ich friſche Lorbern brechen,

Drauf kann man baun;
Doch wer macht' Jhn bey Landshut ſtehen,
Daß er nicht konnt' in Bohmen gehen?

J! das war Daun.
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Rußlands Heer kam ihm entgegen,
Wedel! geh es zu erlegen,

Darauf ich hoff;
Doch wer ſchlug dieſe Hoffnung nieder,
Wer  brach die feſt geſchloßnen Glieder?

Ji Soltikow.
Kuunmehr zieht er ſelbſt die Klinge,
Fatum hilf, daß es gelinge,

Darauf ich hoff;
Jedoch Mars kehret ihm den Rucken,
Und will ihn nochmals unterdrucken,

Durch Soltikow.
Woller Zorn geht er nach Sachſen,
Wo ihm Lorbern ſonſt gewachſen,

Drauf kann man baun;
Jedoch, wer hielt ihm dort die Wage,
Wer brachte ſie zum Uberſchlage?

J!i das war Daun.

Preußens Krieger in der Plaine,
Gaben ſonſt die ſcharfen Zahne,

Dem Feind zu ſchaun;
Doch wer weiß ſie nun ſtumpf zu machen,
Und rauszureiſſen aus dem Rachen?

J! das kan Daun.
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Griedrich ſpricht!: Daun zu beſtricken,
Fincke! geh' ihm in den Rucken,

Dir kann ich traun!
Jedoch beym Finken-fang in Sachſen,
Ruckt dreyzehn tauſend ohnweit Maxen,

Auf einmal Daun.

Fircke fort! paßir die Elbe,
Geh! beſetz' und nimm dieſelbe

Dem Feind hinweg;
Doch wer muß hier den Sieg erlangen,
Und ſechzehnhundert Preuſſen fangen?

J! Daun durch Beck.

Grriedrich deine Macht in Sachſen,
Hemmt ſich, und zerbricht die Achſen,

Wie es zu ſchaun;
GDOgdD wolte dieſes Land zwar ſtraffen,

Doch Ruh vor dir ihm kunftig ſchaffen
Durch ſeinen Daun.

Feſſen macht ge Hand zu ſtreiten,
Hat die Gottesfurcht zur Seiten,

Drauf kann man baun;
Und weil S her ef een s Andachts-Eifer

GOTTO kennt, Trotz aller Feinde Geifer!

ESo hilft er Daun.
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